
düvery‘‘, kde 1 Sverıme vSechno potrebne, abychom u NL nepodlehalı
pokuseni Otevirat Pandofiınu kT  1ın  ku bedamı mıinulost1.

Ve vztazich mez]1 narody musime predevSim mit Vu  1ı hledat spolecCne
Z spolupracovat ükolech zıitr'ka. Pochybeni vcere]JSska 61 vyberou
SVO]JI dan zahoJjene J1ZVY zcela upine neZzm17]l. Züstava]ı
Je zre]Jme dobrTe

Stichwort Versöhnung (4)
Vorwort ZU TIhemenheft ‚„ Versöhnung‘” der Okumenischen

Rundschau

VON VÄCLA\(
Das Wort „ Versöhnung” hat In denV  ( ahren qals fester Bestand-

teıl Eıngang in den Wortschatz gefunden, den WIT oft und geläufig benutzen.
anchma fast oft und geläufig. Es ist sıcher Qul, daß 6S Chrısten

dıe immer betont aben, daß die Versöhnung des Menschen mıt Gott
und Versöhnung den Menschen notwendig 1st und /W al als Ziel eines
Prozesses, in dem sıch dıe Gesinnung wandelt und dıie Eıinstellung den
Grundwerten. Dieser esiınnungswande ann auf eine selbstkritische ind1-
V1iduelle oder kollektive Gewissenserforschung nıcht verzıchten.

Dies gılt auch autf Gebieten, dıe auft den ersten 16 mıt elıg1on L1UT in
einem sehr losen /Zusammenhang stehen oder oft L1UT In einem ZzwecKpropa-
gandıstischen bzw umgeke einem gleichermaßen zweckbestimmten VOCI-

schwiegenen /usammenhang.
Sehr SCINC über Versöhnung reden heute nämlıch Polhitiker und Journalısten,

6S versöhnen sıch sSe1 plakatıv oder wiırklıch Natıonen, Staaten, Kırchen,
Religionen und Zivilıisationsbereiche.

Wır en allerdings In einem un  €  , In dem Ausmaß und urch-
dachte UOrganısatıon VON Leıd, VonN Unterdrückung erArt, VOoNn Massenmord
und Verbrechen apokalyptische Gestalt ANSCHOMIM en Ständıg sınd
WIT Zeugen VoNn Gehässigkeıiten, Feindschaften und Kriegen zwıschen
Natıonen und Staaten und entstehen zwıschen ıhnen ständıg und VO  —

scheinbar unüberwındbare Gräben und arben, dıe immer wıeder
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aufbrechen. Die zerstoörte hıstorısche TUC In Mostar 1st aliur eın csehr
anschauliches und symbolısches eıspıiel.

DIie tradıtionellen moralıschen Werte und Kodizes Ssınd relatıviert worden
und S1e sSınd bıslang Ure keıne Werte und Kodizes ersetzt worden, dıe

mehr überzeugen, e verbindlıcher SInd, und dıe VOL em WITrKlıc allge-
meın und gleichzeıltig innerlıch aussagekräftig Ssınd. ast automatısch
und „angelernt” bewundern WIT dıe tradıtionellen lıberalen und soz1lalen
Werte, VEISCSSCH jedoch den en Preıs, den WIT für iıhre Durchsetzung und
üllung, und sSEC1 c och unvollkommen und unvollständıg, ezanien
mußbten, und das In Zeıten, dıie och Sal nıcht ange her SINd. (Iift VETSCSSCH
WIT, S1€e konkret füllen und WIT VEITSCSSCH auch ıhre erKun

Der Gedanke eINes vereinıgten Europa 1st auch der Gedanke der Ver-
söhnung und der Weg ahın, der Prozeß, der für jede der eiıinstmals N-

stalteten Natıonen se1ıne unwıederholbare Dynamık und seinen unwıieder-
holbaren Verlauf hat Jede Versöhnung, Se1 zwıschen einzelnen Menschen
oder zwıschen Natıonen und Staaten, hat allerdings eiıne bestimmte rund-
struktur, dıe nıcht bergangen werden annn Sıiıcherlich S10 das Heraus-
treten AUus der Gefangenschaft eigener Vorurteıle und Stereotypen VOTaus

auf gew1ssermaßben unbekanntes Terraln, eın Terram, auf dem INan sıch dem
ıllen des anderen anvertraut und ich diıesen ıllen VOI-

Versöhnung zwıschen Menschen, Natıonen und Staaten 1st OT
nıcht möglıch ohne dıie Wiıederherstellung des Grundvertrauens in den
andern. Vergebung und „Schlußstriche bedeuten im Prozeß der Versöhnung
zwıschen Natıonen e1 nıcht und en E auch nıcht bedeuten die
Geschichtsbücher zuzuklappen, sondern eher eıne ‚„ Vertrauensleıitung“ e1INn-
zurichten, WIT uns es nötıge anV:  n’ nıe mehr der Versuchung

unterlhegen, dıe Büchse der Pandora mıt den UÜbeln der Vergangenheıit
aufzumachen.

In den Bezıehungen zwıschen Natıonen mMuSsen WIT VOT em den ıllen
aben, gemeiınsame Interessen suchen und den ufgaben für INOTSCH
gemeInsam arbeıten. DIie Fehler VoNn gestern fordern auch aDel ıhren
dıe verheilten Narben verschwınden nıcht Sanz und Sal SIie bleiben eın
emento und das ist gul
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